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1. Vorbedingungen der Lerngruppe

Die Temple – Grandin – Schule liegt in Friedrichshain und ist eine 

Schwerpunktschule für Autismus. Gerade befindet sich die Schule im 

Aufbruch, um Gemeinschaftsschule zu werden. 

Die Klassenstruktur unserer Schule ist sehr besonders. Für Kinder mit einer 

Diagnose aus dem Autismus Spektrum bieten sich die Möglichkeiten von 

Ganztagskleinklassen, Kleinklassen oder den inklusiven Grundschulklassen. 

Die Klasse 4 ist eine inklusive Grundschulklasse. Hier lernen 21 SchülerInnen

im Alter von 9 bis 11 gemeinsam. Sechs dieser Schüler haben einen 

sonderpädagogischen Förderbedarf aus den verschiedensten Bereichen (2* 

Autismus, 2* geistige Entwicklung, 1* Sprache, 1* körperlich - motorische 

Entwicklung, 1* emotionale - soziale Entwicklung). Vier SchülerInnen haben 

eine Teilleistungsstörung im Bereich des Lesens und Schreibens. 

13 SchülerInnen sind GrundschülerInnen ohne besondere Bedarfe. 

Mit Beginn der Schulzeit liegt ein großer Schwerpunkt unserer Arbeit auf dem

sozialen Miteinander. Das zeichnet unsere Schule und auch unsere 

SchülerInnen aus. In der Klasse 4 sind alle SchülerInnen gleichermaßen 

anerkannt und die Klassengemeinschaft ist größtenteils harmonisch. Die 

Vielfalt wird bei uns als Chance und Abbild der Gesellschaft begriffen. Für die

SchülerInnen ist es völlig klar, dass jeder andere Stärken und Schwächen 

zeigt und unterschiedlich am Unterrichtsgeschehen teilnimmt. 

3 Abbildung 1: Hier versteckt sich die 
gesamte Klasse 4



Im Unterricht gibt es meistens eine Doppelsteckung durch Lehrer und 

Sonderpädagogen oder Pädagogische Unterrichtshilfe. Die Klasse wird 

zudem von zwei Erzieherinnen und einem Schulhelfer vormittags und 

nachmittags begleitet. Im Normalfall sind zwei bis drei Erwachsene in den 

Stunden anwesend, so dass eine intensive Begleitung möglich ist .

Kinoerfahrungen

Alle der SchülerInnen waren bereits privat im Kino. Ein Schüler verbindet 

damit ein traumatisches Erlebnis und benötigt viel Betreuung, Ruhe und 

Rückzugsmöglichkeiten, um sich auf einen Kinobesuch einzulassen. 

Die kognitiven Voraussetzungen der Schüler sind sehr unterschiedlich, so 

dass nicht davon ausgegangen werden kann, dass alle SchülerInnen im 

Anschluss an den Kinobesuch den gleichen Kenntnisstand haben. 

Einige Monate vor dem Berlinalefilmbesuch war die gesamte Klasse im Kino 

in dem Film „Fritzi – eine Wendewundergeschichte“ mit anschließendem 

Filmgespräch. Die Verfilmung wurde im Unterricht mit der Buchversion 

verglichen. So sind die SchülerInnen mit reflektiver Filmrezeption bereits 

etwas vertraut. 

Die Besonderheit der Berlinale hat zuvor nur eine Schülerin erleben dürfen. 
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2. didaktisch – methodische Überlegungen

Sune steckt in einer Zwickmühle. Er kann sich beim besten Willen nicht entscheiden, ob er seine Klasse auf 

einen Ausflug begleiten soll, dem er und seine Freundin Sophie schon lange entgegenfiebern, oder ob er 

doch lieber zur Hochzeit seines Großvaters fährt, der ihn schon als Trauzeugen eingeplant hat. Zu allem 

Überfluss begegnet Sune wie in einem Science-Fiction-Thriller auch noch seinem zukünftigen Ich, das ihn 

wiederholt von seinen Entscheidungen abbringen will. Hin- und hergerissen zwischen zwei geliebten 

Menschen, schlittert Sune samt Familie in einen rasanten Roadtrip voller heimtückischer Wendungen.  

(entnommen aus der Programm-Broschüre)

Die Entscheidungsunfähigkeit von Sune haben wir uns zum Thema gemacht. 

Alle SchülerInnen kennen nur allzu gut, dass es Situationen gibt, in denen 

man sich hin- und hergerissen fühlt und am Ende vielleicht mit seiner 

Entscheidung unzufrieden ist. 

Somit haben wir uns überlegt, dass wir etwas erstellen, wobei eine klare 

Entscheidung notwendig ist. Dann gibt es erstmal kein Zurück mehr, aber 

man kann sich immer wieder in die gleiche Situation begeben und sich dann 

anders entscheiden. Und so kommt man zu ganz vielen verschiedenen 

Endsituationen. Dabei kann man auch merken, dass sich unterschiedliche 

Personen, je nach eigenem Interesse, ganz anders entscheiden. 

Wir haben eine Entscheidungsgeschichte erstellt, die abschließend mit Libre 

Office Impress präsentiert werden kann. 
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Abbildung 3: Fährt Sune zur 
Klassenfahrt? 

Abbildung 2: Oder geht er zur 
Hochzeit von Opa und Inger?



Das Projekt wurde als Einheit im Rahmen des Deutschunterrichts und der 

Freiarbeit durchgeführt. 

Als soziale Komponente standen die Partnerarbeit, Einigungen erzielen und 

Absprachen untereinander treffen im Fokus.

Methodisch kamen bislang ungenutze digitale Medien wie Laptops, Kamera, 

Videotonspur und ein Präsentationsprogramm zum Einsatz.

Inhaltlich erfolgte die Umsetzung orientiert am Rahmenlehrplan Deutsch 

unter Berücksichtigung kreativer Potentialentfaltung.

Wichtig war, dass alle SchülerInnen am Prozess und am Endprodukt beteiligt 

und emotional involviert waren.
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3. Projektstruktur

Die Projektstruktur notiere ich in Stichpunkten. Ausgewählte Stunden stelle 

ich etwas genauer dar.

Vor dem Kinobesuch

1. Berlinale was ist das, Bericht bei Logo, eigene Erfahrungen

2. Trailer vertonen, schwedisch übersetzen, Filminfo lesen (siehe 

Anhang)

Wir  haben  uns  in  dieser  Einheit  mit  der  Besonderheit  des

„Einsprechens“  während  der  Kinovorstellung  beschäftigt.  Um  alle

ausreichend  auf  diese  auditive  Besonderheit  einzustimmen,  haben  wir  es

selbst versucht. 

Die  SchülerInnen  haben  den  schwedischen  Trailer  zu  Sune  –  best  man

gesehen, ohne zu wissen, worum es in dem Film gehen könnte. Sie haben

versucht  schwedische  Wörter  aufzugreifen  und  zu  übersetzen  und  sich

anhand der Bilder eine eigene Idee vom Film zu erarbeiten. 

Im Anschluss haben wir die kurze Filminfo gelesen und mit dem Wissen über

den Inhalt den Trailer noch einmal gelesen.

Zu dem Trailer  hat  jedes Kind einen eigenen Dialog erstellt  und ihn dann

vorgelesen,  also  eingesprochen,  während der  Trailer  noch  einmal  gezeigt

wurde. Der Originalton lief dabei leise mit.

3. Ausflug vorbereiten

4. eigene  Entscheidungen treffen

Eckenspiel (Hochzeit/Klassenfahrt,

Gummibärchen/Chips, Katze/Hund)

5. Entscheidungsbücher der Reihe „1000

Gefahren“ in Partnerarbeit lesen

6. der geheimnisvolle Dachboden – Strukturbaum erstellen und nachlaufen

7



nach dem Kinobesuch 

1. Fragebogen ausfüllen, abschicken

2. Personen aus dem Film, Playmobilfiguren für die Personen festlegen

3. eigene Struktur entwickeln, Entscheidungsmöglichkeiten benennen

Um  mit  unserer  eigenen  Geschichte  zu  starten,  haben  wir  im

Kreisgespräch  Ideen  gesammelt,  wie  die  einzelnen  Entscheidungen  und

Szenarien  aussehen  können.  Wir  haben  uns  dabei  an  dem  Folienraster

(siehe Anhang) orientiert und uns Karten mit Überschriften erstellt, die wir als

großen Entscheidungsbaum auf dem Boden ausgelegt haben.

Die  erste  Entscheidung  war  natürlich,  wie  im  Film,  die  Entscheidung

zwischen  Hochzeit  und  Klassenfahrt.  Kurz  haben  wir  Notizen  gesammelt,

was bei diesen beiden Szenen passieren soll. Dann haben sich ein bis zwei

Schüler für eine Szene entschieden und dafür eine Idee entwickelt. Die Texte

sind  in  Länge  und  Komplexität  sehr  unterschiedlich  (siehe  fertige

Entscheidungsgeschichte).  Die SchülerInnen hatten viele Ideen und haben

ihren Teil ganz nach eigenen Vorstellungen notiert. 

4. jedes Team schreibt seine Geschichte am Laptop

5. Absprachen mit Vorgänger und Nachfolger, erster Testlauf, Anpassen

6. Überarbeiten, Vorführen mit einem Erwachsenen, Szene herstellen, 

fotografieren

Nachdem die einzelnen Kleintexte stimmig zusammenpassten, konnte

jedes  Team  zu  seinem  Textteil  eine  Szene  gestalten.  Die  Figuren  der

Personen  wurden  bereits  in  einer  Stunde  durch  einen  Schüler  vorab

festgelegt. 

8



7. Abschluss fertige Geschichte einfügen in Programm, Überschriften, 

Testläufe

(8. Vertonung aufnehmen – Die Vertonung für die Präsentation war noch für 

die nächsten Stunden geplant, damit auch SchülerInnen, die nicht lesen 

können, an der Entscheidungsgeschichte teilnehmen können. Leider kam die 

Schulschließung uns in die Quere.)
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4. abschließende Betrachtung zum Projekts

Der Berlinalebesuch und das anschließende Projekt waren derart 

lohnenswert, dass wir uns auf jeden Fall in den nächsten Jahren wieder um 

eine Teilnahme bemühen werden. 

Die SchülerInnen haben durchgehend motiviert gearbeitet und wollten ihr 

Ergebnis stets und ständig allen unbeteiligten Personen vorführen. 

Das Medium Film regt so sehr an, sich mit dem Inhalt zu beschäftigen. Immer

wieder kamen die SchülerInnen auch unabhängig von unserem Projekt ins 

Gespräch über den Film. 

Der Film war für unsere SchülerInnen sehr gut ausgewählt und thematisch 

passend. Ich konnte problemlos Ziele aus dem Lehrplan Deutsch mit diesem 

Projekt umsetzen. 

Außerdem hat das Medium Film und unsere Idee dafür gesorgt, dass wir uns 

selbst mit digitalen Medien auseinandersetzen, diese ausprobieren und ihre 

Tücken und Vorteile erkennen. 

Auch die Eltern haben uns positive Rückmeldungen gegeben. Sie durften 

sich von ihren Kindern zu hause eine kleine Entscheidungsrunde zeigen 

lassen. 

Schade ist es, dass wir in der Schule nur Opensource- Programme nutzen. 

Die Formatierung ist teilweise schwierig und nicht mit allen Programmen der 

Eltern bzw. SchülerInnen kompatibel. Da verschiebt sich oft was und 

verändert das Originalprodukt. 

Aber mit diesen Frustrationen umzugehen, ist auch für alle ein guter 

Lernprozess. 

Und jetzt viel Spaß beim Entscheiden!

(siehe Hilfestellung im Brief an die Eltern)
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5. Anhang

- Trailer vertonen (Emailanhang .pdf)

- Der geheimnisvolle Dachboden  (Emailanhang .odp)

- Folienraster (Emailanhang .pdf)

- fertige Geschichte (Emailanhang .odp)

- fertige Geschichte (Emailanhang .pdf)

- Brief an die Eltern

- Brief an die Schüler
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Brief an die Eltern 

Liebe Erziehungsberechtigte, 

ich schicke Ihnen einen Link zu dem Berlinale-Projekt unserer Klasse. 
Dieser Link ist sieben Tage lang aktiv und führt sie zu einer kleinen Präsentation.

https://wetransfer.com/downloads/56fcce95ea4573ac5531934529ff093520200319165534/74cefdf6
a5e0d7acf3ef95187d4e899a20200319165609/038251

Die Präsentation ist mit „LibreOffice Impress“ erstellt. Das Programm kann von jedem kostenlos 
genutzt werden. 
Bitte schauen Sie sich die Präsentation nicht alleine an, sondern lassen Sie sie sich von ihren 
Kindern vorführen.
Sie müssen dafür den Modus „Bildschirmpräsentation“ auswählen. Das Weitere Vorgehen sollte 
Ihnen dann ihr Kind zeigen können. Sie dürfen aber natürlich gerne dabei unterstützen.

Dem Sune im Film fallen Entscheidungen immer schwer und er hält sich immer gerne alle Optionen
offen. Das geht bei uns nicht. In unserer Geschichte „Sune und die Entscheidung“ müssen drei Mal 
eindeutige Entscheidung getroffen werden, damit es weitergehen kann. 

Das Grundgerüst für die Geschichte haben wir als Klasse gemeinsam erarbeitet. Dann hat sich jedes
Kind oder Team einen Teil ausgewählt und dazu eine eigene Idee entworfen. Anschließend durften 
die Geschichten am PC geschrieben, überarbeitet und verbessert werden. Mehrfach sind wir die 
Stücke gemeinsam durchgegangen und haben Unstimmigkeiten beseitigt und Ideen ergänzt
Jeder hat zu seinem Geschichtenteil eine eigene Szene erstellt und selbst fotografiert.

Mit fast jedem Erwachsenen, der nicht an der Erstellung dieser Geschichte beteiligt war, haben wir 
dann einen Entscheidungsdurchlauf ausprobiert, um zu sehen, ob unsere Geschichte funktioniert. 
Das dürfen Sie jetzt auch probieren, gerne auch mehrfach. Bei Schwierigkeiten geben Sie mir bitte 
eine Rückmeldung. 

Der nächste Schritt wäre eine Vertonung der Präsentation gewesen, die wir nun einfach weglassen. 
Die Kinder haben aber schon vorab den schwedischen Filmtrailer mit eigenen Übersetzungen 
vertont und konnten so immerhin schon erfahren, dass das richtige Timing, die 
Sprechgeschwindigkeit, Lautstärke und Betonung gar nicht so leicht zu erarbeiten sind.  

Viel Spaß beim Zuschauen und Entscheiden.

Mit liebem Gruß 
Judith Anschütz-Bee
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Brief an die Schüler 

Hallo, 

deinen Eltern habe ich heute unsere Präsentation „Sune und die 
Entscheidung“ geschickt.
Ich habe ihnen gesagt, dass du ihnen die Präsentation vorführen wirst.

Du musst dafür die „Bildschirmpräsentation“ auswählen und einfach 
immer weiter klicken bis du zu einer Entscheidungsstelle kommst. 
An den Entscheidungsstellen musst du auf das ausgewählte Symbol 
klicken. Dann geht das eigentlich von allein. 

Klappt das nicht? Dann schreibe mir eine Mail.
 
Hat alles gut geklappt? Dann kannst du mir auch gerne eine Mail 
schreiben. Ich bin nämlich ganz gespannt, wie deinen Eltern unsere 
Geschichte gefallen hat. 

Mit ganz liebem Gruß

Judith Anschütz-Bee
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